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Der Weltkrieg .

| fr Utile pffimpiff auf Eugliind.
Englische Berichte .

MTB . London , 4 . Juli . (Amtliche englische Meldung .)
Heute inorgen 7 Uhr erschienen feindliche F l u g z e u g e an
der Küste von Essex . Die Abwehrgeschütze waten in Tätigkeit .
ES wurden einige Bomben abgeworfen . Einzelheiten liegen noch
nicht vor.

MTB . London . 4 . Juli . (Amtliche enMche Meldung . ) 14

Elugzeuge
griffen heute morgen Harwiih an . Nach den

tzten Berichten sind 8 Personen getötet und 22 v e r .
wundet worden . Der Sachschaden ist gering . Die Abwehr -

geschütze traten in Tätigkeit . Einzelheiten liegen noch nicht vor .
MTB . London , 4. Juli . Nach amtlicher Bkeldung belauft

sich die Zahl der Opfer des letzten Fliegerangriffes auf
11 Tote und 36 Verwundete .

Die Flngzengverlnste unserer Feinde.
WTB . Amsterdam , 5 . Juli . Einem hiesigen Blatt wird

aus London berichtet , dftfc die Alliierten an der We st front
im Juni 11l) Flugzeuge verloren haben .

Ereignisse zur See.
WTB . Haag , 5 . Juli . (Nkht amtlich .) Die Niederländische

TelegrypAn -Asentur berichtet , daß der niederländische Dampfer
„ Bestevaer " letzte Nacht von einen : dflittschm U -Bo »t in der
Nibrdsee versenkt wurde .

WTB . Haag , 4 . Juli . Nach dein Korrespondenzbiireau
wurde -das holländische Schiff „A n st h l l a n y torpediert »
als eis sich mit einer Ladung Weizen für die britische Re¬
gierung auf dem Wege nach Belfast beiaud .

WTB . London , 6 . Juli . Die Admiralität meldet : In der
letzten Woche sind lb Schiffe über und 5 nnb ^r 1600 Tonneu
versenkt und 16 Schiffe erfolglos angegriffen worden .
Au^ etdeni wurden 11 Fi ' cherfahrzeuge versenkt .

Die amerikanische» Truppentransporte .
() Washington , 5 . Ju >li . Nach einer Mittelung des

Marinesekretärh Daniels sind die amerikanischen Truppen -
transporte zweimal von deutschen U - Booten ange -
griffen worden . Die Transporte waren in verschiedene
Kontingente verteilt , die aus Truppenschiffen und einer
Eskorte von Kriegsschiffen bestanden . Die Eskorte
sollte im Ozean durch, die amerikanischen Torpedojager , die jetzr
in den europäischen Gewässern operieren , verstärkt werden . Der
e r st e An griff fand am 22 . Juni , abends MI Uhr , statt und
zwar an einem Punkte diesseits von dem verabredeten Rendez -
Vous -Platz mit den Torpedojägern . Eine grobe Anzahl von II -
Booten nahnr an dem Anarifse teil . Sie wurden aber von den
eskortierenden Torpedojägern auseinandergetrieben . Es wurden
mindestens 5 Torpedoschüsse gezahlt . Der zweite Angriff
wurde einige Tage später «aus ein anderes Kontingent gerichtet .
Er geschah jenseits des Rendezvous -Platzes . Die Torpedojäger
vbrwenideten Grencan -Granaten , die erst in. einigier Entfernung
unter Wasser explodieren . In einem Falle kam nach einem
Schusse auf ein Periskop Wrackhoilz nach oben , so daß das U -Boot
offenbar getroffen und in den Grund gebohrt ta .

Gin großes französisches U-Boot
versenkt.

WTB . Berlin , 5,. Juli . (Amtlich . ) Eines unserer ll » t e r -
seeboote im Mittelmeer , Kommandant Oberleutnant ,
zur See von Hei m bürg , hat am 9 . Juni an der Küste von
Tunis aus dem Begleitzny von Zerstörern ein g r o h e s. f r a » -
zösisches U - B o o t durch Torpedvfchlch vernichtet . Ober -
leuitnant zur See von Heimburg hat damit das drittefeind -
liche U -B oot versenkt .

Der Chef des AdmiralstabZ der Marine .

Eine neue Rede des französischen Minister -
Präsidenten .

WTB . Paris , 3 . Juli . (Meldung der Agence Havas .)
Ministerpräsident R i b o t hielt bei einem von der a in e r i k a n i
s ch e n Handelskammer gegebenen Frühstück eine An -
spräche , in der er auf die geschichtlichen Beziehungen . der franzö¬
sischen und öex ncroomerikamschen Repzchlik hinwies und dann
fortfuhr : Als die B e r e i n i g, t e n Staaten in den Krieg
eintraten , bestimmten sie d-nvcl) den Mund des Präsidenten
Tiissson die Bedingungen des künftigen Friedens , so aatz eine
völlige UebercinstimimiM zwischen ihnen und Frankreich sofort
hei gestellt war . Nach der Rückgabe E l s a ß -L o t h r i n -
g e n s an Frankreich unid der W i e d e r h e r st e l l n ng B e l°
g i e it s , Serbie n s , Pole n s , R it m ante u s und der b e-
setzten . Provinzen Frankreichs mich der Prozeß gegen
den preußischen M l l i t a r i s in u s geführt werden , der
eine ständige Bedrohung des Bestehens der friedlichen Nationen
ist . L l o y d G ee ige hat gestern wiederbM , was Wilson und
ich von der Kammertribüne herab gesagt haben , daß der Friede
unendlich viel leichter zu schließen wäre , wenn wir Vertreter
einer auf modernen RschtsMuridsätzen beruhenden Demo -
kra t i e uns gegenüber hätten . Das müssen wir recht laut aus -
sprechen , bis wir auch von unseren Feinden gehört werden . Der
Sieg ist uns sicber , falls wir nicht im entscheidenden Augenblick
schivach werden .

Die neue Entente-Konferenz .
WTB . Berlin , 6 . Juli . Die neue Ententekon -

ferenz zur Besprechung ! der Krieasziole soll, wie es heißt , nicht
in Paris , sondern in London stattfinden . Auch Amerika
werde vertreten sein . Von ruff ischer Seite würden wahr -
scheinljch Kerenski und Terestschenko kommen .

tfiu neuer 15 Wiackn-
KM not dm RnchMg .

* Berlin , 5 . Juli .
Arn Bundesrat ! tisch : Graf R oe der n , v. S t e i n , Tr .

Lisco , Zimmer mann .
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 3 . 17 Uhr .

Das Andenken des verstorbenen Abgeordneten Dr . Blancken -
Horn wird durch Erheben von den Sitzen geehrt .

Präsidcnt Dr . Kaempf
gedenkt der heldenmütigen Taten unsere ? Truppen und ein -
bietet der Armee , der Flotte , den Besatzungen der U -Boote ( leb-
hafte Bravos ) . ten Marinekampffliegern und der Fliegertruppe
überhaupt , die der Schrecken Englands geworden ilst und d : ?
unseren Hauptfemd durch die Angriffe auf seine Hauptsta tt
empfindlich treffen , herzliche Grüße und deu Dank der Vc»lk >-
Vertretung . (Lebhafter Beifall .)

Auf der Tagesordnung steht '
<

'

die erste Lesung der neuen Kreditvorlage .

Der Staatssekretär i>es Reichsschatzamtes Graf Roedern
führt aus : Diese Kreditvorilage über einen weiteren Betrag von
15 Milliarden Mark ist keine Ueberraschung . Wie in
allen anderen Ländern , haben die moiratlichen Kriegs « usgiabe .!
auch bei uns eine weitere ernste Zunahme erfahren . Die Monat ?
Februar bis Mai haben 3 Milliarden Mark monatlich
an Ausgaben ergeben . Das bedeutet eine T a g e s a u s g>a be
von 100 Millionen Mark ; aber in England beträgt die Tage ?
ausgäbe 7,8 Millionen Pfund Sterling , al 'o mehr als 150 Mi !!
Mark . Namentlich find die Ausgaben für Waffen und Munition ,
aber auch für Wohlfahrtszwecke gestiegen . Auch für den Zinsen¬
dienst hat das Rech eine außerordentliche Deckung übernehmen
müssen , da , die bewilligten Steuern Erst im Laufe diesos Jahres
in Krafi treten , die Verkehrssteuer in erster Etappe vm nächsten
Monat , die Kohlensteuer am 1 . August .

Die letzte Kriegsanleihe >hat mit 13122 700 000 otf
unsere Erwartungen weit übertroffen . Ich entbiete den
Dank dafür , den ich schon im Ausschuß ausgesprochen habe , den :
ganzen Volke , vor allem auch den Reichstagsabgeordneteil , die für
Aufklärung in ihren Kreisen Sorge getragen haben . Die Tat¬
sache, daß am 21 . Juni bereits 96 Prozent eingezahlt gewesen
sind , und daß tote das Ausland fast gar nicht in Anspruch zu neh -
men brauchten , beweist , daß große Ersparnisse gemacht werden
konnten und größere Verdienstmöglichkeiten vorhanden waren .
Die Erfahrungen der letzten drei Jahre haben uns -mehr als je
gezeigt , wie eng die Privatwirtschaft mit der allgemeinen Staats -
Wirtschaft zusammengehört . Der G o l d b e st a n d der R e i ch Z--
b a nk ist am 15 . Juni aus 2533 Millionen Mark gestiegen . Diese
Steigerung erfolgte , obgleich in der Zwischenzeit Gold in das
Ausland ausgeführt wurde . Meine Meinung geht dahin , dahin

Nor einem Iayr.
6 . Juli 1916 . Scheitern französischer Angriffe auf „Kalte Erde ".

— Fliegerverluste im Juni : 7 deutsche , 37 fgmdliche Flug -
Zeuge. — Heftige Kämpfe iniit den Russen am Naracz -See .
Riussische Mißerfolge bei Smorgon .

Verkannt.
Roman von H e d d a von Sch in i d .

- » (Nachdruck verboten .!
Vielleicht , nein wahrscheinlich sogar , ahnte Fred den ganzen

Zusammenhang der Dinge , fürchtete bereits für ihn . würde alles
dazu tun , um diese , in seinen Augen ganz unmöglich i Seirat zuoersueln .

>^ eine Mutter aber — ja , seine Mutter , die würde ihn
oerstehen . Er kannte sie doch so out — sie war immer nachsichtig
ihm regenuber gewe ' en . Sie würde ihm ihren S ^aen gewißrwbt verweigern Und wenn — nun , dann wiitte es auch ohne
diesen Segen gehen .

Harald dachte sich in eine solch mutige Kampfstimmung
hlnem , daß es ihm nun leid tat , keine Ausspra ^ e in Berlin
herbe - aesührt zu haben . Durch seine Ueberängstlicbkeit am
Ende alles voreilig zu verderben , hatte er vielleicht günstige
Momente unausgenützt vorübergehen lassen .

Dann aber tauchten alle Zweifel und Pläne , alle Hoffnung,s -
losigksit und alle Kampfbereitschaft in ihni in der einzigen ,
hmimelhochjauchzenden Empfindung unter , daß er nach wenigen
Stunden Henrika dy Santos wiedersehen würde . Weiter wollte

eben auch nicht denken . Nock» erhob sich ja auch keine drohende
Kaust , um ihm den Glücksbecher , n .ich dem er schmachtet? , von
den jungen , dürstenden Lippen zu reißen .

Guten Mutes entstieg er beut Zuge und grüßte das alte
^ lstentor . durll > das er in die Stadt einfuhr , aus feinem Auto
ww einen treuen Bekannten .

Gottlob ! Nun atmete er endlich» wieder die gleiche Luftn>lt Henrika dy Santos .

Bekanntlicki hat die Zeit für alle glücklichen Leute doppelt
so schnelle Schwingen .

So glitten denn die Tage mit einer geradezu märchenhaften
Geschivindigkeit an Harald Strodtmann und Henrika dy Santos
vorüber .

Sie sahen einander täglich — auch bei dem schlimmsten
Wetter trafen sie sich , wenn auch nur wie int Fluge .

Henrika hatte Harald gebeten , sie nie zu besuchen . Sie
empfange keine Herrenbesuche , nicht einmal die von Kollegen ,
und daher wolle sie unter keiner Bedmgung mit ihm eine
Ausnahme machen , hatte sie ihm gesagt .

Aber sie gingen zusammen spazieren , und das war selbst-
redend genug , um den Leuten Stoff zum Reden über das Paar
zu liefern .

Henrika kümmerte sich nicht darum , was man über sie sagte .
Wenn hier und da einmal eine anzügliche Bemerkung von den
Lippen einer Kollegin fiel , so blickte sie nur mit schweigender
Verachtung über die Sprecherin hinweg , Sie hat « sich daran
gewöhnt , immer ihr eigenes Gewissen zur Richtschnur ihrer
Handluugen z,u tischen , und das warf ihr nicht das Geringste vor .

Frühliugswinde wehten .
Im Lübecker Hasen ankerten bereits Fahrzeuge , die ihren

Kurs aus dem fernen Norden , aus Regionen des Schnees und
Eises hierher genommen hatten .

Im Hause des Konsuls Löhnstädt rüstete man zur Silber »
Hochzeitsfeier , an welcher außer dem großen Verwandtenkreise
der Familie auch Bekannte von nah und fern teilnehmen sollten .

Harald Strodtmann hatte sich , ohne direkt ungezogen zu
sein , nicht von der Teilnahme an den mancherlei Aufführungen
zu Ehren des Silberpaares ausschließen können . Irmgard
hatte ihn um feine Mitwirkung gebeten . Ein leises Zittern in
ihrer Stimme war ihm selbstredend nicht aufgefallen , eben -
sowenig der bittende , forschende Blick mit dem sie ihn angesehen
hatte .

Er hatte seine Hacken zusammengenommen und kurz erwidert -
»Wie Sie befehlen , Irmgard .

"
Dann hatte er über das blonde Madchen forttjefehen , als

wäre es überhaupt nicht da .
„Ich habe Ihnen doch nichts zu befehlen , ich bitte nur . Und

wenn Sie ernstlich nicht wollen , wenn es Ihnen aus irgend -
einem G - nnde nicht gelegen sein sollte , so sagen Sie eS nur ganz

offen . Mama meinte noch gestern : Sie hätten sich so ?eh .
verändert , ich finde ja auch , daß Sie elend aussehen . Es würd¬
meinen Eltern aber gewiß « sehr leid tun , wenn Sie auf unsere » :
Fest nicht aktiv fein sollten .

"
Harald biß sich ungeduldig auf die Lippen .
Wozu die Litanei ^ Doch er nahui sich zusammen .
„Ich stehe vollkommen zu Diensten, " sagte er liebenswürdig

In ihm aber kochte es vor Unmut . Susi Rederns Partner in
der Rokakoeuadrille sollte er sein — und nachh« mit Irmgard
zusammen in einem lebenden Bilde als altliibifcher Patriziel
lütt glitte stehen . Wie lästig ihm das alles war ! Doch es hreü
für ihn . gute Miene zum bösen Spiiel machen . Henrika selbem
redete ihm zu . Es würde zu sehr auffallen , wenn er sich voic
den Löhnftodtscken Festlichkeiten , von denen bereits jetzt schon
in der Stadt die Rede war , zurückziehen wollte .

„Es würde den bösen Zungen unnötig neuen Klatschstofr
liefern , und du bist dem Löhnstädtschen Hause Rücksicht auf
jeden Fall schuldig , Harald .

"
Henrika hatte recht . Er sah es ein . Er durste sie , sein ?

künftige Frau , nicht noch mehr in den Mund der Leute bringen
als es bereits geschehen war .

Ihm gegenüber hatte allerdings noch niemand gewa,zt
über seine Beziehungen zu Henriette Santos eine spöttische
Bemerkung zu machen .

Er , der junge , schlanke Aristokrat , mit den schmalen , schönen
Zügen , den dunklen , hochmütigen Augen , und dem weichen ,
knabenhaften , liebenswürdigen Zug um den feingeschnittenen
Mund konnte bisweilen so unnahbar und eisig aussehen , daß
den Spöttern die Lust verging , irgendwie mit ihin anzubinden .

Er hatte eine Art , über die Leute hinwsgMsehen , als wären
sie Luft für ihn . Jeder zog es vor , seine Betrachtungen über
das Paar , das man täglich in den Anlagen hinter dem Btirgtoc
oder unten am Wasser wo die alten Salzspeicher lagen , oder in
einer der kleinen , engen Gruben , wo die armen Leute wohnten ,
spazieren aehen sah . für sich p behalten .

Harald fühlte sich in der Tat schlecht .
War es die scharfe Frühlingsluft , die an ssiner Gesundheit

zehrte , oder die uneingestandene Unruhe , die ihn seiner und
Henrikas Zukunft wegen beschäftigte und plagte , daff er
mitunter geradezu um Jahre älter ausfah .

(Fortsetzung folgt .)



t wirken, daß möglichst alles Gold der ReiMbank zugeführt
im . Ein« Berechnung, wieviel Gold an Goldmünzen vor-
itnden ist , ist nicht leicht . Man kann aber einige hunderte
Millionen Mark an gemünztem Gold annehmen . Jeder ,
er dafür sorgt, daß diese hunderte von Millionen der Reichs -

Äank zufließen , der hilft unserer Valuta und unserer Volkswirt -
Ichaft . Es ergeht an alle diejenigen , die der Reichsverivaltung
iei der Anleihe geholfen hoben, die Bitte , auch hier für Auf-
Zlärung zu sorgen. Alle Arbeit auf diesem letzten Gebiet ist
Kleinarbeit . die hier im Lande geleistet werden muß . Seit drei
Vahren stehen wir in dieser Arbeit . In diesen drei Jahren habcn
Landwirtschaft und Industrie eine Arbeit geleistet,

'wie sie größer
licht gedacht werden kann. Aber alle Frauen , auch die Alters -
renten - Empfängerinnen , haben mitgekämpft und mitgearbeitet .

«Die haben auch in «diesen , Jahre dafür gesorgt , daß kein Feld
unbestellt blieb. Mitgekämpft haben die Arbeiter der RüstungK-
/Industrie , zum Teil unter schweren Entbehrungen , mitgekänipft
haben alle Beamten , die sich zum Teil ganz neüen wirtschaftlichen
und dienstlichen Verhältnissen anpassen mußten . Auch die Arbeit
zuf dem Gebiete der Finanzverwaltung gehört in diesen Auf-
«Scibcnfms hinein. Ich erneuere deshalb die Bitte , uns auch
weiter bei dieser Heimarbeit zu helfen. Maßgebend für lange
Zeit wird für uns das Wort bleiben : „Nur der verdient die
Freiheit und das Leben , der täglich sie erobern muß .

"

Abg . Dr . Spahn (Zentr .) : beantragt hierauf Vertagung .
Abg . G e v e r (Unabh . Sog .) erhebt Widerspruch hiergegen.

Man dürfe wicktige Gegenstände nicht so abwürgen .
Präsident Dr . Kämpf rügt diesen Ausdruck.
Die Vertagung wird beschlossen . Nächste Sitzung

Freitag 3 Uhr . Tagesordnung : Anfragen , Bericht des Ber-
sossungsausschusses über das Reichstagswahlrecht und Verlange -
rung der Legislaturperiode für den Reichstag und (den elsaß¬
lothringischen Landtag . Schluß %4 Uhr.

*

Prchstimmkn zur Rede Helfferichs.
() Berlin , b . Juli . Die gestrige Rede de - RelchSschätz -

sekretärs j m Reichstag war , wie der „Lokalanzeiger"
hervorhebt , eine desondere Mahnung zur Spar sani kei i , zur
Ansammlung immer neuer Kapitalien für die teil demnächst zu
erwartende siebte Kriegsanleihe . — In der „ Vossischen Zeitung "
heißt es - Es mag eine Beruhigung sein , daß die vom Staats -
sekretär ausgeführten gewaltigen Sumnien nicht ausschließlich
für Granaten und Kanonen verwendet werden , fondern auch zu
einem nicht ganz unerheblichen Teil für Wohlfahrts -
zwecke . So fallen zum Beispiel die Kosten der erweiterten
Fle ! schrat ! on unter die Verwendung dieser Kriegskiedit - —
Die „ Germania " ineint , die anerkennenden Worte d^D Staats -
sekretärs für die H e i in k r i e g e r berührten angenehm als Aus¬
fluß des Verständnisses der Regierung für den Kielbewegten
Opfermut , mit dem das ganze deutsche Volk die ihm van seinen
Feinden abgezwungenen Knegsbürden trägt .

*
Die große politische Generaldebatte .

) ( Berlin , 6 . Juli . Die große politische General -
debatte im Reichstag wird nach den bisherigen Vereinbarun »
gen , wie das „B . T .

" zu berichten weiß, am Samstag be¬
ginnen . Man nähme in den Reichstagskreisen noch immer
an , «daß der Reichskanzler sie selbst mit längeren Ausfüh¬
rungen einleiten werde, lieber die Frage der Abänderung
des Reichs tags Wahlrechts .erwarte man am heutigen
Freitag entweder im Verfassungsausschutz oder im Plenum eine
Erklärung des Staatssekretärs Dr . Helfferich .

*
Tie Wahltreis - Einteilung .

* Berlin , 5 . Juli . Wie das „B . T .
" hört , enthält der Be»

richt des Abg. Dr . M ü ller -Me i n in ge n über die Wahl -
kreiseinteilung folgenden Antrag : Den Herrn Reichs¬
kanzler zu ersuchen , dein Reichstag alsbald einen Gesetzentwurf
vorzulegen, der bestimmt, daß bis zu einer allgemeinen neuen
Festsetzung des Verhältnisses der Wählerzahl zu der Zahl der Ab -
geordneten die Wahlkreise mit besonders starkem Bevölkerungs-
zuwachs , die ein zusammenhängendes Wirtschaftsgebiet bilden,
eine entsprechende Vermehrung der Mandate —
unter Einführung der Verhältniswahl für diese — erhalten .

Das Blatt sagt dazu : Nach der Unterredung der Partei¬
führer mit dem Reichskanzler hat dieser Antrag Aussicht auf
Verwirklichung , allerdings - im engsten Rahmen . Man
wird Zlwei Dutzend neue Mandate zu schassen bereit sein , das ist
aber nicht einmal die Hälfte dessen, was auch nur als kleine Ab¬
schlagszahlung nötig wäre , denn nach einer dem Kommissivnsibe -
richt freigegebenen Statistik sind nicht weniger als 7 0 Wahl -
kreise vorhanden , die eine Bevölkerung von mehr a l S
2 0 0 0 00 zählen, und selbst die Zahl solcher Wahlkreise, die mehr
als 300000 Einwohner kvben, beträgt noch 25, darunter
sind allein 11 Wahlkreise, die von 1315 601 bis zu 517 914 Ein -
wohner umfassen. Auf der anderen Seite stehen 60 Wahlkreise
mit weniger als 100000 Einwohnern . Man sieht , daß eine
Vermehrung der Mandate um 24 oder 26 völlig ungenügend sein
müßte , um auch nur einigermaßen ein Gleichgewicht zwischen
der Großstadt und dem platten Lande herzustellen.

Die äußere und innere Politik vor dem
'

.Haiiptansschnß.
WTB . Berlin , 5 . Juli . Der Haust .! ?« sschuß des

Reic hstages setzte heute die Ausspirache über die äußere
und die innere Politik fort . . Vor dem Eintritt in die Tages -
ordnung schlug der Vorsitzende Dr . Spahn unter Hinweis auf
die Vereinbarungen im Aeltestenansschuß über die Geschäfts -
einteilung des Reichstages vor , heute und morgen nach Schluß
der Vollversammlung die Beratung im Haüptansschuß fortzu¬
setzen , um den Abschluß der Arbeiten zu beschleunigen . Dageaen
wurde Fein Widerspruch erhoben.

Ein Fortschrittler besprach das Verwaltungssystem
in Polen , das ebenso wie die Lebensmitt .-lversorgi>na zu
wünschen iiErin lasse. Das Obergericht in Polen müsse in deut¬
scher Hand bleiben, damit den nationalen Minderheiten eine
Berufungsinstanz bleibe , deren Entrechtung durch den dortigen
nationalen Chauvinismus unterbunden werden könne. Der
Netner erörterte die Wirkungen des U-Bo o t krieg es und
danrit zusammenhängende politische Fragen und äußerte sich
über die Ernteaussichten und Wer die Lebensmittelver -
lorgung . Wenn mit der neuen Ernte vernünftige gewirtschaftet,besonders aber verhindert werde, daß die Kartoffeln in
größeren Menden verfüttert würden , dann wurden wir weiter
durchkommen . Zur Verteilung sei der Großhandel herinzu -
ziehen. Zum Schluß verlangte der Redner die baldige Erfüllungder kaifsrlichen Osterbotfchaft.

Hierauf sprach der Staatssekretär des Reichsmarineanxs
von Capelle .

In der Nachmittagssitzung des .Hauptausschusses gab
Generalarzt Schulzen Auskunft über den Gesundheit s-
» « 0 Ernähr » ngszu st and der jungen Ersatz -

Mannschaft . Von den Anshebungsörzten sei feist,gestellt , daß
der Gesuudbeitsjzuftand im allgemeinen gut sei .

Ein Mitglied der deutschen Fraktion wünschte
hinsichtlich der Wahlrechtsfrage alsbaldige Verständigung
der preußischen Regierung mit dem Landtag . Die Freikonser-
vative Partei werde einer Neuordnung nicht widerstreben. Der
weitgehenden Forderung . Polen noch während des Kriegs
M einem völlig selbständigen Staat zu erheben, könne er nicht
zustimmen.

Ein Zentrumsabgeord neter besprach die Wir-
klingen und Aussichten des ll -Bootkrieges . Ter an der englischen
Schiffst ^nnage angerichtete Schaden könne England zur Frie -
densbereitschast bringen / Der Kohlenversorgung sei. _

bie größte
Ausmerksanikeit zuzuwenden. Die Erzeugung ! müsse durch
Stellung von Arbeitskräften gefördert werden und durch den
Ausbau der Wasserkräfte seien Kohlen zu sparen . So hätte man
in einem Jahre beispielsweise die Wasserkräfte Bayerns erfassen
und entsprechend verwenden können. Die Kontingentierung von
Zöitungspapier , wie sie vom Re-ichsamt des Innern angeordnet
sei , finde den Beistand seiner Fraktion . Die Gegenaktion
einiger Berliner Blätter verdienen lediglich niedriger gehängt zu
»Verden . Die übrigen deutschen Zeitungen hätten sich mit der
Neuregelung abgefunden.

Staatssekretär Helfferich . betonte wiederholt , daß der
Kohlenversorgung . und Förderung die größte Aufmerksamkeit
gewidmet werde. Der Nutzbarmachung der bayerischen Wasser -
krüste fei seinerzeit näher getreten worden, aber es sei nicht
möglich gewesen , sie in der angegebenen Zeit zu fassen . Sodann
teilte Helfferich mit , was seitens der Roichsbank und der Reichs-
lÄtung in der V n 1 u t a f r o g e geschehen sei.

Reichsschatziekretär Gras Rödern kam ebenfalls auf d'Je
Verwertung von Wasserkräften bei der StickstoffgewinnuriZ fit
sprechen und erklärte , daß Bayern in dieser Hraz : entsprechend
berücksichtigt worden sei . Weiterberatung Freitag .

Ter Kanzler für einen Verzichtfrieden k
Nach der „Deutschen Tageszeitung " soll der sozialdemokra¬

tische Reichstagßabg .Wolfgong Heine in seiner Frankfurter
Rede >vom letzten Sonntag auch die folgenden Sätze gesprochen
haben :

„Ich fxüie noch kürzlich eine Besprcchuuy mit dem Reichst an z.
l e r und tan Ihnen sagen, der Reichskanzler vÄrbe heute einen
Frieden abschließen , nach Osten und Westen ohne Annexionen
und ohne jede Entschädigung . Mit dies« : Deutlichkeit hat
er das bis jetzt in der OeffenMchikeit noch nicht gesiagt. Er hat es für
richtig gehakten , zu schweigen . Es ist nicht Mangel an Ernsthaftigkeit ,
sondern liegt im Weisen skimer Stellung . Der KanAl«c ist genötigt , auf
die Privilegierten neben und hinter ihm Rücksicht zu nehmen .

"

Diese Meldung der „Deutschen Tageszeitung " mutz , wie alles,
was dieses Blatt über das Thema „Reichskanzler und Friede "

schreibt , mit der allergrößten Vorsicht aufgenommen werden.
Zunächst glauben wir garnicht, daß der Abg. Heine tatsächlich
eine solche Behauptung aufgestellt hat . Wie auch andere Blätter
betonen, findet sich in keinem Bericht über die. Frankfurter Pro -
pagandaversammlung für den „Volksbund für einen Verständi-
gungsfrieden " eine ähnliche Stelle . Es ist ferner mehr als n n -
wahrscheinlich , daß der Kanzler sich unter vier Augen
für eine Friedenspolitik festgelegt haben sollte , die allen seinen
öffentlichen Erklärungen so schroff widersprechen
würde . Es muß sich entweder um ei«n Mißverständnis
der Worte des Abg . Hein« handeln , das dem Gewährsmann der
„Deutschen Tageszeitung " Mr Lost fällt , oder um eine sehr miß-
verständliche Auffassung einer Aeußerung des Kanzlers durch den
Abg. Heine.

Sozialdemokratischer Parteitag .
Der „ Vorwärts " veröffentlicht die Einladunz für den

nächsten sozialdemokratischen Parteitag am 19 . August in
Würzburg . Der Bericht der Reichstagssriaktion wird durch
David erstattet . Ueber die neuesten Aufgaben der Partei wird
Scheiden « ann sprechen.

Die Kriegslage .
Deutscher Abendbericht .

WB . Berlin . 5. Juli , abends. (Amtlich) .
Im Westen geringe Gefechtstätigkeit.
Im Osten zwischen Zborow und Brzezany starker

Feuerkampf .
;* * *

An der Äisne front kosteten zwei neuerliche Gegen
a n g r i s f e am Mittag des 4. Juli und am Morgen des S. Juli
die Franzosen neue schwere Opfer . Die schweren
Verluste, welche die französische Angriffstaktik den erschöpften
Heeren einträgt , veranlaßt augenscheinlich die franzosische
Heeresleitung , in den Eisselturmberichten mit einer verblüffen¬
den Unverfrorenheit große deutsche Angriffe zu er -
finden , um die hohen Verlustzahlen vor dem eigenen Lande
zu rechtfertigen. In Wirklichkeit handelte es sich um eine Reihe
rein örtlicher Vorstöße , welche die Franzosen um die
wichtigsten Teile ihres Geländegewinnes aus der ganzen Früh -
jahrsschlacht an der Aisne brachte. Am 28 . Juni wurden fran¬
zösische Gräben bei Eerny in 1000 Meter Breite mit einem
großen, in der französischen Stellung gelegenen Tunnel erobert ,
am 29 . Juni feindliche Gräben sudöstl . Eorbeny und 1300 Meter
auf der Hochfläche von Novelle und am 39. Juni über ein Kilo¬
meter Grabensystem, das östlich sich an die Bovelle-Hochfloche an-
schließt . Bei allen diesen Stürmen hatten die Deutschen dank der
geschickten Führung , der Ueberlegenheit der deutschen Infanterie
im Naihkarnpf und dank vorzüglichem Zusammenarbeiten mit der
Artillerie sehr geringe Verluste , während die Franzosen
außer gewaltigen Verlusten fast 709 Mann Gefangene verloren .
Die Bedeutung , die die Franzosen selbst den deutscherseits er¬
oberten Grabenstrecken beimessen , geht aus den unablässigen
Gegenangriffen hervor , die ohne Rücksicht ans Verluste
angesetzt werden : Am 28 . Juni wiederholten die Franzosen ihre
Gegenangriffe immer wieder bis in die späte Nacht chne jeden
Erfolg . Am 29 . Juni wurden zlwei Angriff ? von den Deutschen
abgewiesen, am 39. Juni drei und am 1 . Juli wiederum eine
größere Anzahl , am 2 . Juli zwei Angriffe , am 3 . Juli einer,
am 4. Juli wieder zwei . Der Preis für die blutigen Opfer war
gleich Null , denn die Stellungen am Chemin-des-Daines befinden
sich heute in der Hauptsache noch so in deutscher Hand , wie sie am
28 . , 29. und 39 . Juni erobert wurden .

Im O st e n vermochten die Russen die Kampftätigkeit noch
nicht wieder aufzunehmen , wenn auch die eingetretene
Pause anscheinend zu neuen Angriffsvorbereitun -
gen ausgenutzt wird . Im Vergleich zu den eingetretenen enor¬
men Verlusten ist der erzielte Gewinn außerordentlich gering .
Unter der Vorspiegelung , daß die Ostfront durch den Abtransport
von Truppen und Kriegsgerät nach dem Westen geschwächt sei,
wurden die russischen Divisionen in einem aussichtslosen Unter -
nch-nien in den Tod getrieben . Der revolutionäre Kriegs -
minister K e r e n » k i , der für diefe Menschenschlachtungen ver-
antwortlich ist scheint eine rücksichtslose Aufopferung » «
t a k t i k im Einvernehmen mit BrnUlvlw verfolgen zu wollen.

AlmWjiihchkllRtgierWchdjlljiim
des Königs Ferdinand von Knlgnrien.

D . X . Inmitten der blutigen Wirren des furchtbaren
Völkerringens begeht König Ferdinand von Bulgarien
sein 39jähriges Regierungsjubiläum . Mit treuer
Liebe und Dankbarkeit feiert ihn das tapfere Vc»l^ der B n l-
garen , das er in ? aher Arbeit national und kulturell zu hoher
Blüte gebracht hat und dem er in diesem Kriege du.rch feinen
Beitritt zum Dreibund Deutschland — O -sterreich-Ungan ! —
Türkei die Erfüllung seiner glühenden Wünsche gebracht hat . die
-unter serbischer und rumänischer Herrschaft schmachtenden
nationalen Volksteile wieder mit dem Mutterreich vereinigt zu
sehen . Aber auch seine Verbündeten , Monarchen wie
Völker, grüßen an diesem Ehrentage den ritterlichen und klugen
Herrscher und sein tapferes Volk , mit denen sie nicht nur aufs
innigste durch gemeinsame Interessen und Ziele , sondern auch
durch gemeinsames Kämpfen , durch brüderlich gemeinsam ver-
gossenes Blut so vieler Heldensöhne und durch gemeinsam ge-
tragene Not verbunden sind.

Vor 39 Jahren , am 7. Juli 1887 . wählte die Sobranje .
nachdem Rußland den ihm mißliebigen Fürsten Aleyander von
Bulgarien ans dem Hause Battenberg gewaltsam zur Abdankung
gezwiliigeu hatte , wiederum gegen den Willen Rußlands , ja ganz
Europas den jugendlichen Prinzen Ferdinand von Koburg zum
Fürsten von Bulgarien . Ein weniger willensstark und tatkräftig
veranlagter Mann wäre vor dem Unwillen und der Unfroni'.d-
lichkeit der europäischen Kabinette zurückgeschreckt, der Kobnrger
Prinz nahm aber trotz allem die ihm dargebotene Krone an und
hielt schon am 22 . August 1887 seinen feierlichen Einzug in Sofia .

Zirlbewutzt und zäh , taktvoll und klug wußte der junge Fürst
seine Stellung , die anfangs durch russische Jntriigen dauernd
gefährdet würde , zu befestigen und feine politische » Ziele
verfolgen . Es gelang ihm verhältnismäßig rasch, Riuihe und
Ordnung im Lande wieder herzustellen, daZ Wirtschaftsleben
durch Verbesserung der Verkehrsvevhältnisse und durch Kräfti¬
gung der Finanzen zu heben und ein zuverlässiges und schl ig-
fertiges Heer zu schaffen . Tnrch außergewöhnliches diplomati¬
sche ?' Geschick ausgezeichnet, vermochte Fürst Ferdinand die Be¬
ziehlingen zu den Großmächten freundschaftlich m gestalten und
durch günstige Handelsverträge seinem Lande den Wirtschaft -
lichen Ausstieg zu sichern . Am 5 . Oktober 1998 erklärt ? er Bul¬
garien als Königreich, beendete damit auch äußerlich das Ab-
hänfigkeitsverhaitnis von der Türkei und nahm den alten
ZarenÄel wieder an .

Im ersten Balkankrieg 1912 , der die Lösung der National !»
tätensrage in dem europäischen Wetterwinksl bringen sollt«,
zeigte sich die außerordentliche militärische Kraft Bulgarien ?.
Wenn es der serbischen Ränkesucht, die

^von Ruhlands Wohl-
wollen ointersiiitzt war . und einer übermächtigen KoMtivn ver
früheren Bundesgenossen, verstärkt durch das 'rron Kriege ver¬
schont gebliebene Rumänien , auch gelang , die Bulgaren um d «
Früchte ihrer Siege zu prellen und ihnen sogar noch Teffe ihres
Landes zu rauben , so ist der militäriftbe Ruhm der bulgarische.
Armee dadurch niebt geschmälert worden . Bald kam für d?£
gedemiHiicte Land die Stunde der Vergeltung , und das grtn^f
bulgarische Volk jubelte seinem Herrscher zu . als er m
12. Oktober 1914 in einem flammenden Aufruf die Bulgaren
zum Kampf gegen den . .schurkiscken Nachbar" und zur Befreiung
Mazedoniens aufrief . In ruhmvollem Gieaeszuge Haverts die
Bulgaren , Sckulter an Schulter mit den deutschen und öfter-
reichisch-ungarischen Bundesgenossen, innerhalb Monaten
das treulose Serbien , die Brutstätte der Serajemosr Mordtat , zu
Boden geschlagen . Und als im Spälsomni ^r 1916 au6 -
Rumänien auf die Seite der Entente trat , hatten die Bulgaren
weiter die Genugtuung , den hinterlistigen Dieb der Dvbrudsch
züchtigen Ml können. Mackensen warf in überwältigenden '
Ansturm mit den Truppen der vier verbündeten Reiche arnt
diesen neuen Feind nieder und befreite altbulg irischen Boder
von drückender Fremdherrschaft.

Zar Ferdinand sieht heute , rückschauend auf sein ' chwierige:
und veiantwortungsvolles . aber erfolgreiches Wirken in einer
nunmehr 30jährigen Regiermngszeit, mit -Stolz und Genug
tuung sein Volk groß und stark , kulturell und wirtschaftlich z>.
einem vollwertigen Mitglied der europäischen Staatengemein¬
schaft herangewachsen, der Verwirklichung seiner nationalen
Träume nahe , gestützt durch Treue und mächtige Bundes -
genossen . In schwerster Zeit hat er sein Werk , die völkische
Vereinigung der bulgarischen Nation , vollendet, und es wird
erhalten bleiben dank der Tapferkeit , Zähigkeit und Sieges¬
zuversicht seiner Bulgaren und der ihnen verbündeten Völker
und Monarchen.

Zur Lage in Rußland .
WTB . Berlin , 6. Juli . Der Führer der a m e r i k a n i

s ch e n M i i i i c n für Rußland kam im Hauptquartier de
Generals B r il s s i l o w an.

() Berlin , 6 . Juli . Ueber die Wirkungen der r u s s i
s ch e n Offensive auf die Stimmung im Petersbur
wird in der englischen Presse breit berichtet. Die Bevölkern!!-
habe abwechselnd revolutionäre Lieder und religiöse Hymnen an
gestiirunt. Vom Balkon der englischen Botschaft hätten der eno
lisch? Botschafter Buchanan und Minister Henderso :
A n s p r a chen gehalten.

0 Berlin , 6. Juli . In Kronstadt erklärte ein Abgeordnete!
des Arbeiter - und Soidatenrates , das Schicksal des Krieges hängr
wesentlich von Petersburg ab . Sei dieses vevloreu, oder
auch nur durch ein Vordringen der deutschen Truppen bedroht,
so sei der Krieg zu Ende. Amerikas Hilfe und eine Entlastung -
offensive könnte da nichts mehr an Rußlands Aus
scheiden ändern .

() Berlin , 6 . JMi . Der „ B . L .
" meldet aus Stockham , wie

die „Nowoje Wremja " mitteilt , habe auf den r u sj t s ch e r.
Eisenbahnen eine Massenbewegung von Frauen
an die Front eingesetzt , die ihre Männer vor Beginn de?
Kämpfe noch einmajl besuchen wollen. Die Frauen verweigerter
•di - Zahlung der Fabrtpreise und störten in gefährlicher Meiic
die Bewegungen der Militärzüge .

Griechenland im Focht der Entente.
* Berlin . 6. Juli . Das „B . T .

" meldet aus Zürich, wie der
„Temps " aus Athen berichtet, habe König Alexander
einen Amnestieerlatz unterzeichnet, der sich auf Miajestäts-
beleidigungen , Rebellionen und Ähnliche Vergehen begehe , fonvit
sie gegen König Konstantin , oder die Mitglieder seiner Familie
gerichtet seien . Ein weiterer Erlaß gewähre Deserteuren Straf¬
freiheit mit Ausnahme der Desertionen , die vor d«r.
Feinde begangen wurden .

* Berlin , 6 . Juli . Die antiveniselistischen Abge¬
ordneten haben beschlossen, wie das „B . T .

" meldet, siä
während der Wahlperiode aus Athen zu entfernen .

WTB . Bern , 5 . Juli . Noch Meldungen des ..Secolo" otn
Athen ist Veniielos bestrebt, mit Italien die strittige ;
Besitzfragen durch Sonderabordnungen beider Länder regeln x
lassen . Der Gedanke gewinne trotz der Haltung der Kr ^

"e a«.
in der Oeffentlichkeit Raum .



Uns dem Reich.

am

. KriegSstistung.
Koben l 'ohesch « Nähr m it te lfabrtk A .»G. G « r »-

» rotin der Baugenossenschaft de» ObermntS Gerabronn
jbr,Xfe de« hier immer stärker toetfcenfeett WeHnungSmangelS die

Licbc © ttftuna von 10 0000 -« zugewandt mit der Bestimmung,
jük

'
ine Häuser erst nach Friedensschluß gebaut imi die bis dahin an-

Menden Zinsen zu Wohltat , gleit », und Krtegsh . lfe -

zwecken verwendet werden sollen .
Mehl für Kartoffeln.

Infolge der anhaltenden Düi-. e in Norddeutschland ver-
zvaerte sich die Gemüseernte erheblich und hat sich teffhx ' tse
auch verschlechtert . Ter Präsident des Kviie^ szrnährungsaimtes
hat infolgedessen angeordnet , daß für fehle ade Kar -

tosfein Mehl in größerer Menge als v ? Zher zur
Verteilung gelangt , so lange , bis die deutsche Fruchrartofrel -

ernte in vollem Umfang eingesetzt hat .

AnS dem Grobherzogtnm .

» Amtliche Nachrichten .
-/ * t^ cr Grobberzoa hat dcr Wahl des Professors Dr . Hans

^ ousrath >um Rettor der Technischen Hochschule Karlsruhe für
lo& Studienj,, ! r 1917/18 die Bestätigung erteilt .

* Tie Il ^ - rtpagung dcr HikfZreferentenstcNe bei der Kaiserlichen
' berlpo^direktion zu

^
Karlsruhe an den OberpostlprÄtlkanten Ouara

i Potödam. urntet Ernennung desselben zum Pc»stinspektzr mit Wir-
.Mm bcin l . STiirit d . I . ab und die Uebertragung emer Hilfsreserenten -
' ellc bei der K »is« rächen OverpastdweUian in Konstanz an den Post-

iiispekioc .Heinrich Berg aus Overschwar ^ach mit Wirkung vom I.
K I . ab hat die landesherrliche Bestätigung erhalten . _

» Sic G , ner,Ädirektion dcr StaatSeisenbn ^ncn h »t den Eiienbalm«
ngcnienr Simon ContoumaS in Heidelberg zur Zentrakverwak.

: itni und den Bausekretär Christlich Barth m Jmmondn »gr«t u -̂
'vlfoi^ veim versetzt .

*
± KarlSNihe. 6 . Juli . In der hier abgehaltenen ordentlichen M i t»

g I ie d erv e rsam m lu n g des Bad . V i eh hä n d l e r o e r d a n«
it . der 75 Mitglieder antvcchnten, erstattete der zweite Vorsitzende«
Aeterinärrat Müller , den Geschäftsbericht , nach welchem der Verband
■Iis Mitglieder 1196 H înRer. 1525 Metzger. 10 lanvw. Organi,at :onen
und V !>elMrsichcrungsgenossenschasten> 12 auswärtige Händler , im
iianzen also 2743 Mitglieder umsaht . Die Tätigkeit des Verbandes er-
streckte sich in der .Hauptsache auf die Überwachung des Handelsverkehrs
mit Vieh zum Zweck der Fernhaltnna aller zur Ausübung des Berufs
nicht geeigneter und unzuverlässiger Personen und m der Kontrolle der
einzelnen von den Mitgliedern betätigten Viehhandelsgeschäfte.

X Weinheim , 6. Juli . Eine gute Nußernte t̂eht in diesem
Jahre an der Bergstaße und im Odenwald in sicherer Aussicht . Die
Bäume zeigen überall einen guten Behang . Dabei sind die jungen
Früchte schon sehr weit vorgeschritten und Haiben bereits d -e Dicke von
Mtentwickekten Pflaumen . Auch die Haselnüsse zeigen schöne Frucht -
ansähe und versprechen ein veicheS Erträgn -iS.

Wertheim , 6 . Juli . Bei einem Gewitter schlug der Blitz
in den Turm der alten Kirche des Schlosses T r i e f e n st e i n, welches
dem Fürsten von Lölrenftein -Wertheim gehört. Das Turmdach brannte
nieder und die drei Glocken stürzten herab . Das Schloß Triesenstein
ist 1102 als Niederlassung des Augustiner - Chorherrnstist erbaut worden.

* Freiburg , 6 . Juli . Der in Cottbus erscheinende „Niedert« usitzer
Generalang .

" berichtet, wie wir der „Freib . Ztg/ ' entnehmen , über den
kürzlich erfolgten Absturz eines Flugzeuges aus etwa 2000
Ret er Höhe, daß eiin FlüGgeroffizier getötet, der Flugzeugführer da-
gegen wie durch ein Wunder nur leicht verletzt worden ist. Dann heißt
es ' n dem Bericht : Der Getötete ist der Anfang der Wer Jcchre stehende
Fliegerleutnant Bottlinger ans Freiburg i . Ar . Leutnant
DottlingerS Vater ist ein alter verdienter Offizier , Aver seiner Brüder
stehen ebenfalls im Felde. Der Heimgegangene war als Junker in?
Heer eingetreten und seit Anfang des Krieges in vorderster Linie tätig
gewesen; dort wurde er für seilne stets an den Tag gelegte Tapferkeit
mit rem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. Bor kurzem wendete
er sich dem FluMesen zu uitf» war seit wenigen Wochen als Beobachter
tätig .

$ Lörrach-Stetten , 6 . Juli , ©ine wabere T a t verrichtete der
11 Jahre alte Schüler Ernst Hagenbach von hier, indem er « inen
10jährigen Knaben , der am Wiesenufer nahe am Ertrinken war , unter
eigener Lebensgefahr vor dem Tode rettete .

GrotzherzogS GevnrtStags - Spenden .
* Karlsruhe , 6. Juli . Mr die anläßlich deZ 60. Geburts -

taiges Semer Königlichen Hoheit des Grvhheczags Friedrich von
Baden veranstaltete Sammlung hu wohltätigen Zwecken wurden
u . a . von landwirtschaftlicher Seite gestiftet:

1000 <M vom Gcnossenschaftsverband badischec tandwirt -
fchaftlicher Vereinigungen in Karlsruhe ,

1000 <M. von der Zentralkasse der badischen landwirtschist -
" chen Em - und Verkaufsgenoffensibaften in Karlsruhe ,

1000 M von der Geschäftsstelle der barschen Futtervennitt -
luni in Karlsruhe .

Eine Konferenz der vadischen Handwerks -
kammern

fanÄ am 30. Juni 1917, nachmittags yx \ Uhr. im Tiergarten -
Restaurant in Kar 'lSruhe statt.
ft ^ ntoeseTib waren 10 Vertreter der 4 HandwerMammern Freiburg ,Karlsruh Konstanz und Mannheim . Als Vertreter des Grosih.
LandeSgewerbeaim-ts hat Sex 2. Beamte , Herr Ingenieur B u e e r i u s,und für den Landesverband der badischen Gewerbe- und Handwerker-
^ veMigungoni Herr Landtagßaibgeordnetier N i e d e r b ü h l an den
-Verhandlungen teilgenommen .
o ^ Tagesordnung , Mittel st ondsfragen im
oiLsI» . bedauert , daß ixt einzige HcmdweiSsmeister im

. jei«en Ansfichvungen über unsere gckverblichen Ber.
h,™? , *

n8b?fö™tm ^ er die Tätigkeit der Handwerkskammern ., sehr
t ? c0r Iß;t und sich offensichtlich auch garnicht bemüht

^ t . tatsächliche Unterlagen für seine Mitteilungen zu erhalten . EsAnrede nachstehende Entschließung angenommen :
„Der Abgeo^ nete Görlacher hat in der 9 . Atzung der

Montag dM 4 Jum 1917 an der Tätigkeit
'
der Hand-

-.P 0? K ^ in gutes Recht . Seine Pflicht** tatsächlichen Verhältnisse die nötigenwas » -rade ihm sonders
"

leicht gefallen^ der Handwerkskammer Konstanz ist. HeineAusführungen entbehren der sachlichen Grund -
<L? J? e*

s ^ gerade auf dem von HerrnAbgeordneten Goriaher behandelten Gebiet ihre Pflicht aetan babenIn den weitesten Kreisen bekannt . Das hat ff fe SwS
neter Niederbühl unter Zustimmung ^«- ^
Bodman in der gleiche* Sitzung festgestellt

®?,n,lkr ^ Bcn
Die Ausführungen des Herrn Görlacher über „die Neuorientierung

audjt
Hanert uberlassen wir dem llrte:l der Handwerker

Es ist tief bedauerlicht , dah ein Mitglied einer Handwerks-lammer glauben konnte auf diese Weise die Interessen des Hand-we« s zu vertreten ."
Den wichtigsten Gegenstand der Verhandlungen bildete die F ö r-

7- ! L" n.C des Handwe rlö und zwar s) die Regelung des Lehr-
nngswes« ,s , d) die Neuregelung des VeridingungAivesens . c) die Ein-
^ ^ ung von Beratungsstellen und ci) die Rohstoffversorgung des Hand-

Bei der ersten Fraise wurde darauf hingewiesen, daß die Heran-des gewerblichen Nachwuchses auf dem demnächst stattfindenden
» 'V'^ erks- und Gewerbekammertagin Hannover zur Beratung steht,

-L nunC5" ^ >nicheim mit der Erstattung eines Referats beauf-
«st und Leitsätze aufgestellt hat. die bereits veröffentlicht find,

IlmJ nJ e "*1 °uch die vom Präsidium des Landesverbandes der badi>
bewerbe, und Handwer -kerverernigungen angeregt: Lehriing».

Versicherung Erwähnung findet . Zu dieser Frage wurde betont, daß
sie eine der Maßnahmen fiir die Hebung des gewerblichen
Le !hrlinaSwesens darstiellt nnd daher wohlwollende Ante»
ftützung ' veMent .

Hinsichtlich der Neuregelung deS BerdingungS -
Wesens wird nach eingehender Beratung beschlossen, daß seitens des
Landesverbandes die derizeit geltende Verdingungsordnung an die
4 Handwerkskammern und die gewerblichen Landesverbände m,t der
Aufforderung versendet wird , sachlich begründete Abänderungsvorschläge
innerhalb einer bestimmten Frist an die Vorortskammer Mannheim
«inzusenden . Eine Kommission wird dann das eingelaufene Material
sichten und 3jre VorM/iae einer Delegiertenversammlung unrerbreiten .
Das Ergebnis dieser Beratungen und die Vorschlage über die im In -
teresse der Erhaltung des Handiverks zu treffenden Maßnahmen sollen
dann den zuständigen Behörden und den jwmmern der Landstände zur
verfassuiwFmäßigen Beschlußsassung vorgelegt werden.

Die Schaffung von Beratung . stellen wird im Hinblick
auf den bevorstehenden Wiederaufbau oes Handwerks allseitig als
außerordentlich wichtig anerkannt und es wird beschlossen, eine Kom¬
mission aus Vertretern der Handwerkskammern und des Land .'Noer-
bandeS der badischcn Geiverbe- und HaMverkervereinigungen zu lilden
mit dem Auftrag , diese Angelegenheit in die Wege zu leiten . Auch das
Großh Landesgewerbeamt soll ersucht werden, einen Vertreter in diese
Kommission zu entsenden.

Den letzten Punkt der Verhandlungen bildete die ebenso wichtige
als schwierige Frage der Rohstoffversorgung des Hand -
Werks . Die Angelegenheit wäre von verschiedenen Gesichtspunkten
aus betrachtet , wobei es sich gezeigt hat, daß die Ansichten über die
einzuschlagenden Wege für diese Versorgung noch nicht vollständig ge-
klart find, daß aber die Handwerkskammern und ihre wirtschaftlichen
MtciluIlgen , die während der Kriegszeit dem Handwerk so wert -
Volke Dienste geleistet haben , bestrebt und in der. Lage sind, diesen
Scl>wierigkeiten Herr zu werden und Einrichtungen zu schaffen , die
geeignet jin &v den Forderungen der Zeit entsprechend auch diese Frage
in Verbindung mit den beruflichen und genossenschaftlichen Organi -
saiionen zum Wohle des Handwerks zu lösen.

Nachdem noch unter TeAug » a>hm« auf die Beschlüsse der Ausschutz -
sitzung des deutschen Handwerks- und Ge»verbekammertagS und einer
Konferenz der süddeutschen Kammern eine Anregung zum weiteren
Ausbau der Krankenversicherung kür selbständige
Handwerker besprochen war , wird auf eine Anfrage mitgeteilt ,
daß die Eröffnung der Ausstellung von Kleinwohnungseiiirichtnngen
für Eiide Juli in Aussicht genonimen und geplant sei , die Schwester-
kammern Kur Besichtigung einzuladen .

Aus de«' Residenz.
Karlsruhe , den 6. Juli 1917.

= Ans dein Hosl'cricht . Ter Groß herzog n .ihm gestern
Vovniittag die Vortrage des Gcheimen LogationSmts Dr . Seyb
unÄ deS Ministers Dr . Freiherrn von Bodman entgegen . Nach-
mittag ? empfing Seine Königliche Hohe !t dis Mitglied dc3
Jugeildwehrausfchusfes Oberstleutnant a. D . Kammerherrn
FreÄxrrn Franz von Kagenerk . Später folgt? der Vortrag deZ
GehoimeratS Dr . Freiheirn von Babo.

— Das Gclmrtsfest Seiner Königlichen Hoheit d' s Grvsz .
Herzogs wird im Hcftheater nnch der feit Kriegsausbruch
beftebend, .-« Uebung mit einem Festkonzert begangen.
Entsprechend der schlichten Form der aucfj anderwärts zu diesem
hoh -n : Feste veranstalteten Feiern wind sich das Programm im
Rahme » eines Kammerkonzertes detve^en .

Die erste Audienz. Vor 200 Jahren , ant 5. J '.ild 1717 ,
hielt Markgraf Karl Wilhelm in der 2 Jaihr ^ zuvor gegründeten
Stadt Karlsruhe die erste Audienz ab . An dec Spitz? des
Kabinettsprotokolls vorn Montag , den 5. Juli >717 steht in
gehobener Schrift die Bemerkung : „Heute haben Serenissimus
zu Karlsruhe den ersten Audienztog gehalten/ '

= : Unwahre Gerüchte Man schreibt uns von zuständiger
Seite : Mit allen Mitteln versuchen unsere Gezner die Kraft des
deutschen Volkes in der Heimat zu zermürben . Mit VorlieHe
b^ iienen sie sich zu diesem Zweck der Ausstreuung und Verbrei -
tung von falschen Gerüchten. Vor längerer Zeit ist bei ' pielsweise
die Nachricht von uner Erkrankung deS Feldniar »
schal ! s von Hinden bürg in Umw.uf geletzt wo ' den.
Schon die seither errungenen Erfolge unseres Narionalhelden
haben diese Nachricht Lügen gestraft. In der letzten Zeit wird
nun versucht , weite Volkskreise durch die «irfundeve Nachricht von
einen: Anschlag auf den deutschen K a : \ e r , den ? der
Koaftwagensührer zun: Opfer geftillen fei , zu beunrichizen .
Auch diese Nachricht ist u n w a h r . Jeder Deutsche sollte sich
hüten , du !Ä> die Verbreitung derartiger erlogener Nachrichten
sich WM unfreiwilligen Helfer unserer Gegner zu mache» .

# Munzsches Konservatorium . Nach den sechs im Museum .?saal
stattge'fundenen Vorspielen der QberKassen. veranstMete das Institut
noch weitere fünf Abende der Mittel - und Anfangs -
klassen in den eigenen Räumen . Gerade diese letzten Abende zeigten
in interesscinter Weife, wie und was in der Anstalt geleistet wird , um
soilche künstlerisch hochwertige Leistungen ermöglick^ n zu können, wie
wir sie zunr größten Teil^ bei den Schülern der L>berLlrssen nntrasen
und durch eine strenae Kritik anerkannten , die frei von Rücksicht und
dein iikelklingenden Beiivort „verhMtnismähig " das dort Gebotene be-
wertete und gerade dadurch selbst werwoll für die Schüler wie für
das große Ganze wurde . Bei den Anfangs - und Mittelklassen mutz
natürlich der BernsAritiker mit seinen Ansprüchen schweigen und nur
der p<iidagogisch und allgemein musikalisch Interessierte darf sprechen .
Da muß denn gesagt werden, daß wir auch hier zum größten Teil
Leistungen antrafen , die für die ihnen gegebene Stuse als völlig rund
und reif anzuspr « l>eii waren . Es ist dios sÄvsh ! ein Loib für die
Schule» von deren Namensnennung im Einzeliien abgesehen v'erden
muh. als auch für das Lehrpersonal und die Leitung der Schule, die
sich aus kleinen Anfängen heraus zu einem immer bedeutenderen
Faktor des liesigen Musiklebens entwickelt , und dies vor allem krast
der ihr innewohnenden Frische und der spürbaren Begeisterung» mit
der hier gearbeitet und gMchrt wird .

Letzte Drahtberichle.
Tic Schweizer Anleihe .

* Bern , 5 . Juli . (Schweizerische Depefchenagentnr.) Die
siebte , e i d a c n ö ' s i s ch « M o b i l i f a t i o n s a n l e » h e
von 100 Millionen hat ein glänzendes Ergebnis gehabt. Es
wurden voll 23681 Zeichnungen J504234üd Franken gezeichnet .
Das Ergebnis der Anleihe bedeutet ein glänzendes 33er -
traueusvvtu m des schweizerifchen Volkes in di ^ unerichüt -
terliche N e u tra l i tä tspc l r tik de-s schweizerischen
Bundesrats .

Eine amerikanische KriegGeuer .
MTB . Bern , 5. Juli . (Nicht amtlich.) Der „Matm "

meldet aus Newyork ^ Ter Hanptausfchutz des Senats hat
einen Bericht über >das K r i e g s st e u e r g e f e y , das als G ? .
samt summe SVst Milliarden ergeben fall , aus -
erarbeitet .

Ter Gnadenakt des Kaisers Karl .
0 Berlin , 6 . Juli . Ter „B . L .

" meldet aus Wien : Es ist
m den nächsten Tagen mit einer äußerst wohlwollenden
Auslegring des kaiserlichen Gnadenerlasses zu
rechnen , der auf Wunsch des Kaisers mit de : Motzten Be¬
schleunigung durchgeführt wird . Spätestens bis Ende dieses
Mc ncrts sollen sich diejenwen Personen , denen die kaiserliche
Gnade zuteil wird , in Freiheit befinden. Der Amnestie -
erlaß soll etwa 18000 Personen betreffen .

WTB . Wien , 6. Juli . Der Wiener „Pol . Rundschau" zu-
folfte steht die E n t h a s t u n g der amnestierten früheren Ab-
govroneten Dr . Kramarsch » tä Dr . Rosin unmittel¬

bar bevor. Die EntHaftung des Abg. Klofac wurde bereits
für heute vormittag erwartet , doch stehen ihr noch formelle
Hindernisse im Wege .

Ein Kabinett MeuSdorff - Pouilly in

Oesterreich ?
0 Berlin , 5. Juli . In Wiener parlamentarischen Kreifen

find heute, laut „ Kreuz-Zeitung "
, angeblich von den Minister -

bänken herrührende Gerüchte verbreitet , die behaupten , daß das
Ministerium S e id l e r in der nächsten Woche zurücktreten
'.verde . Es werde durch ein Kabinett unter der Leitung voa
A ' xhons M e n s d o r f f°P o u i l l y, der ebenfalls zum Kreise
der Vertrauten des Erzherzogs Franz Ferdinands gehörte, er-
setzt werden. Diese Gerüchte werden aber für wenig wahrschein-
lich gehalten.

Kardinal Mereier .
() Briisiel, L . Juli . In holländischen Zeitungen wird ber

Wortlaut des am 6 . Juni von Kardinal Mercier an den
Generalgouverneur von Belgien gerichteten Schreibens ver¬
öffentlicht. Dcr Kardinal befaßt sich darin unter langen Völker-
rechtlichen Ausführungen mit der Lage der belgischen Beamten ,
welche sich der VerwaltMgstrennung widersetzen . Da der Schritt
des Kardinals auf diese Weise vor die Oesfentlichkeit gebracht
wurde , sei auch die Antwort deS Generalgouve r-
n e u r s bekannt gegeben . Sie lautet :

Brüssel, den 13. 6 .
Eure Eminenz richtete unter dem 6 . 6. ein Schreiben au

mich , in dem Sie so weit gehen , mir unter ausführlichen Völker»
rechtlichen Darlegungen Vorhaltuingen wegen einzelner meiner
Amtshandlungen zu machen . Ich erwidere hierauf ergebenst,
das? ich es ablehne , mit Eurer Eminenz in eine Ausöin -
andersetzuna dieser Art einzutreten . Wie meine Amtsvoc -
ganger werden Eure Eminenz mich stets bereit finden , in d - n
kirchlichen Angelegenheiten vom Episkopat an mich ge-
richteten Wiinfche entgegenzunehmen und ihnen , soweit eä die
Umstände gestatten. Rechnung fru tragen . Dafür muß ich ab 'r
entschieden verlangen , daß alle Mitglieder des geist¬
lichen Standes sich streng auf die Erfü >llung ihrer
religiösen Aufgabe beschränken .

Genehmigen Eure Eimnenz den Ausdruck meiner vorzüg-
lichsten Hochachtung .

gez . : Freiherr v . Fa-Ikenhausen.
Generaloberst .

Rücktritt des italienischen MarineministerS .
WTB . Bern , 5. Juli . (Nicht amtlich .) „Giornale d ' Jtoli r "

zufolge hat Marineminister Triangi , der in der Geheimsitzu i >i
der KaNuN er erklärte, datz auf militärische Hilfe Amerikas nicht
gerechnet werden könne , frin Entlassungsgesuch einge¬
reicht .

Englisch - spanische Verhandlungen .
WTB . Bern , 5. Jivli . Der „Temps " meldet aus Madrid !

Tie Unterhandlungen der spanischen Regieruna unt
der e n g l i s ch e n R e g i e r u n <püb «r die Einführung von
150 000 Tonnen englischer Kohle und die Ausfuhr
fpani scher E rze nach England sind abgeschlossen und vom
englischen Auswärtigen Aint unterzeichnet worden .

Ter Bürgerkrieg in China .
) ; ( Amsterdam, 5. Juli . Die „L/orning Post" meldet ans

Tientfi n vom Dienstag , daß der Präsident sich in die
japanische Gesandtschaft geflüchtet hat . Der
frühere Ministerpräsident Tu an Tfchiju j ist nach Nitschang
abgereist , wo starke 5dräfte zufammengezogen werden . Er
wird das Kommando über alle Streitkräfte , die vom Süden aus
gegen die Mandschus vorrücken sollen , übernehmen , wäHvend
Tfehang Jutschi den Befehl über die Truppen im Zentrum füil>
ren wird . Man erwartet einen A n g r i f f auf -das Haupt -
quartier des Generals Tschan Han . Der Präsident hat das Amt
des Präsidenten zeitweilig an Teng Fun tschang übertragen und
angeordnet , eine Regierung in Nanking einzurich -
ten , und Tu an Tfchijuj wieder zum Präsidenten zu er-
nennen . Spater berichtet derselbe Korrespondent , daß n e ri n
Personen , darunter Prwz Pilau , wegen Hochverrats auf
Befehl des Generals Han hingerichtet wurden . Der Mi !i-
tärgouverneur von Topili . Tfchackun, hat an Tschang Han ein
Ultimatum gerichtet , tn dem er seinen Rückzug auf Peking
binnen 24 Stunden verlangt .

WB . Peking , 6 . Juli . (Ag . Havas .) Der Erlaß , der die
Wiederherstellung der Monarchie ankündet , enthält
u. a . folgende Ernennungen : Ministerium des Aentzern : Ling -
timlau , Inneres : Ttschritschingpian , Krieg : Leintschentschung, Ii -
nanzen : Ttschangtschenseg ; General Wangtschitschang bleibt Chef
des großen Generalstabs . Die Generale Tschuschitichang . und
K a n g y u sind zu Präsidenten und Vizepräsidenten deS
Rats der Alten ernannt worden.

Handel . Gewerbe mw Verteyr »
* Otto Krumm A . ^G ., Rahxungsmittelfabriken in Plüderlianse»

und Karlsruhe. Die Gesellschaft berust eine auherortientliche General-
Versammlung auf 23. Juki ein zwecks Erhöhung ihres Aktien -
kapitals um 500000 A (bisher 1 Million Jt ) . Es ist beabsichi
deii «lten Aktionären die neuen Mtien in der Weise zum Bezug
bieten , das; aus zwer m' te Aktien eine neue enisMt . Die neuen Aktien
nehmen an der Dividende des Goschästsjahres 1917/18 voll teil . D - ese
Erhöhung ist notwendig msolge echevlicher Steigerung Umsatzes,
der Einfülhrung und Ausdehnung weiterer FabrikaäionZ îvei ^e , Errich .
tung von Neubauten . Anschaffung von Maschinen ustv . Das am >0.
Jiiiii ablaufende Geschäftssaihr wird wieder ein befriedigendes werden .
Es ist mirt einer höheren Dividende als im vorigen Jahre
(3 Proz. Divideaide und 4 Prog. Bonus) zu rechnen.

Auswurf -
Urin -
Sekret-

LabaratariDDi
Ufr . F .Lindnor

Karlsruhe
Kslaerttrsne 8 )

1C03 am Marktplatz .

Ans den Standesbiicher »» der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

28 . Juni : Friedrich Werner , B. Otto Deschle. Kandidat der Raiur »
Wissenschaft . — 29 . Juni : Hans Herbert , V . Friedrich Blank , t ver -
stationSkontrolleur . — 3V . Jüui : Emma, B . Friedrich Kiefer , Hand .

's-
mann ; Karl Heinrich, V . Karl Echlageter, Bez.-Geometer ; Bei !d
JuliuS , V . Jul . Blum. Kaufmann. — I . Juli : Kurt , B . Klei , i»
Pelzer » Werkfnhrer ; Erich . V . Johann Gg . Dietrich, Schneiderin ? - .er ;

Siwogavd
Marie , B. Anton Polz, Kreisseikretär; Herta « elma l !;<v

. Julius Nfistätter, Metzger ; Waldtra -ut Paula » B. Albert '̂ .?NA
Heizer . — 2. Juli : Helene, V . Otto KurA, StÄttaglöhner ; Erich E « >i^
V. Emil Grimm , Mechaniker .

? »dcsf« lle.
4. Juki : Mayia, 2 I , B . 5karl Sommerhalter!, Fa^rikarbeiterz

Adam Schmidt, Schlachthaus .?uss«her, Witwer» 71 I .
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Frauen und
Mädchen

für leichte Arbeit
bei der

städtischen Dörranlage
für sofort

MI
-

gesucht . H

Stciök . Arbeitsamt
Htlfsdlenftmeldestelle

ZSHringerstratze 100 , 3 . Stock.

Verkauf
von Altmaterial .

Das in unseren Werken , sowie das
beim Hafenamt u Tiefbanamt lagernde
Altmaterial , bestehend aus

Gußeise», Schmiedeeisen ,
Brandguß je. , sowie ein

alter Dampfkessel
soll argen Barzahlung ab Lagerplatz
vertonst werde » .

Die Verkaufsbedingungen liegen aAf
unsere n Geschäftszimmer Nr . 6, Kaiser -
allee 11 . zur Einsichtnahme auf . Sorten -
Verzeichnisse mit Gewichtsmeugen könne »
dort in Empfang genommen werden .
Angebote , in welchen unsere Verlaust -
bedingungeii ausdrücklich anerkannt sei»
niWen , find schiiftlich, verschlossen und
mit der Aufschrift „Angebot auf Alt -
niaterlal " versehen, spätestens bis

»4 . Juli d. I .
bei uns einzureichen . 72

Karlsruhe , den 5. Juli 1917 . •

Direktion der Ztildt . Gas, ,
Wasser - und Elektrtzitiitsnirrkr .

CarlFranck *

jefro
Fnschlufttrockner

Form : F
füp Gemeinden
lohnlTocknereien
Form : 6
für Heilanstalten,
grosse Haua -
Haltungen u .a .w.

Quöllt tef -pocKne >

für0b5fu . 6emü5e

Kostenanschläge .
fr »05pekre .
Preislisten .

fäcbnoSnnisth ^
Ratschläge und

besuche Kostenlos .

Frafro

Trockendarre
System Fr>ancke

Arro
Trockentrommel

System Büttner»

Menaentpocknep für
landwirtschaftliche
Produkte aller Art \

iaugtrockntt
Mechanische ^

'

Vopt - pocKnei ^

tür schlammif e
"lassen aller At *h,
1nuntePdsX ) cke ?sW

ielrieUgertngep
faafrbedarfirrtg

Vepschleiss öff

filteprücber »
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Gesucht werden:
Schneide-

rinnen
für

Militärarbeit l
( Austvetsbuch f . Heeresnäh . »

arbeiten mitbringen ) .

Stciöt . ArbeitsclMl ß
Hilfsdienst Meldestelle »

AShringerstratze tOO .

Gr - ßh -r?esttche»

H,ftht «IkrWK »r!srch
Freitag , »«„ « . Juli 18t7 .

?s .
der « dteilttttg A (rote Karten !.

Htttschafttichtt Diener gesucht.
Schwank in 8 Akten von Euae« Burg

und Louis T a u f st e t n.
Spielleitung : Otto Ktenscherf .

Personen :
Joachim von Falkenthal ,

Oberstleutnant . . \
Alice , seine Frau . . i
Ilse . Alices jüngere

Schwester . .
Adalbert von Wismar ,

Alices » . Ilses Vater
Konstantine v . Runeck
Fritz Stauffei « . . .
Minna , Dienstmädchen
Lehmann , Dienstver -

mittler Paul
Friedrich , Diener . . Paul Müller Z

Kassen-Eröffnung : 7 Uhr.
Anfang «/,» Uhr . Ende geg . ' 1,10 U &tf
Preis « d . Plätze t Balkon l . Abt. M . 5.-

Sperrsitz I . Abt . Mk, 4 .—.

telis Baumbach
Me Roorman

Hedwig Holm

Karl Davper j
Marie Genter . <
Rudolf Essel
Cr. Friedrich

Kuchalis WOhotel bei Dilliilgen
— Südlicher badischer SchwarWild — 753 ni ü .

Familienhaus ersten Rniigcs .
A» i Tannenhochwald gelegen . Vor -
nehiner Ruhesitz. Wohnungen und
Einzelzimmer mit Bad . 2-.J0 Betten .
Soolbäder . Ebene Waldipazierlvege .

» Hermann Schlcnkc » , Besitzer.

Zwangsversteigerungen von Grundstücken .
Grundstücke Schalung

1 . Lgb .-Nr . 3997ä : 3 » 19 qm Kriegstraß « 252 , Wohnhaus 41000
2. Lgb .-Nr. 13 429 b : 4 a 51 qm Rintheimerst ^ abe 33 »,

Ntligazin und Stall 5 800
3. Lgb .-Nr. 4672a : 7 a 15 qm Bachstraß « 63 , Wohnhaus mit

Bäckerei 73 315
4 . Lgb .-Nr . 11889 : 14 a 31 qm Acker im Gewann Göhr ««

(Karlsruhe -Rüppurr ) 2 150
5. L/b . -Nr. 5928 : 4 a 74 qm Klanprechtftrak « 35 , Wohnhaus 56 000
6. Lgb . - Nr. 501 : 5 a Ol qm St «fa »»i«» straße 32 , Wohnhaus

mit Nebengebäuden 94000
7 . Lgb . - Nr. 1448 : 2 a 67 qm Adlerstraß « 33 , Wohnhaus und An¬

bauten. Bis Kriegsausbruch jüdisch «? ritn « U «r Gasthof . 90000
Wctt der Einrichtung : 10 421

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8, 2. Stock ,
Limmer 13, statt . Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst , Zimmer 10.

Karlsruhe , den 29 . Juni 1917. 17S4

Grosth. Notariat VI als Bollstreckungsgericht .

Versteigerungstag :

Dienstag , 31 . Juli 1917 .

Dienstag , 21 . August 1917.

Donnerstag , 23 . Aug. 1917 .

Mittwoch, 2g . Aug . 1917.

Dienstag , 4. Sept . 1917 .

Donnerstag , 6 . Sept . 1917 .

Dienstag , 11 . Sept . 1917»

Badische Bank , Mannheim -Karlsruhe
Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers sind wir als

Annahmestelle für Kriegsanleihe - Stücke
zum Zwecke der Entrichtung der Kriegssteuerabgabe bestimmt für alle

Steuerpflichtigen , die im Großherzogtum Baden wohnen oder ihren Sitz haben .

Äbgabe von Anmeldeformularen und Erteilung näherer Ruskunft erfolgt
durch uns bereitwillig . 1748

Kgl. Akademie der Tonkunst in München .
Ausbildung in allen Zweigen der Musik ein »chl . Oper . — ?l«nde »
kurs im Sologesang ( I> r . Felix von Kran «) , Sonderkor « in Violine
(Prof . Alexander PetschnikolT ) . — Vorfoereitnn « sknr « mr Prüfung
für das Lehramt in der Musik an den höheren l ' nterrichtsanstalten .

Beginn des Schuljahres 1917 (13 am 16 . September . Schriftliche Anmeldungen bis längstens 10 . September . Per¬

sönliche Vorstellung am 16 . September . Die Aufnahmeprüfungen finden am 18 . und 19 . September statt . Statute «
_* .1 J - I . J , O a1. m*ni. 1 Alpn ArrtIA fTU KöTI AnAnsind durch das Sekretariat der Kgl . Akademie zu beziehen .

München , Mai 1917 . Der Kgl . Direktor :

15067 Bnasmeycr .

Wir benötigen dringend
Personal :

für hier und auswärts folgendes

Koche, Kellner , $ otel < tu Wirtschaftsköchinne « ,
Beiköchinnen , Hotel -Zimmermädchen , Küchen-

Mädchen , Büfettfräulein und Saaltöchter »

Arbeitsamt, Zährmgerftraße IG
Abteil , für Hotel- und Wirtsgewerbe .

Fernsprecher Rr . « 29 . so

-Bekanntmachung.
Ter „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkünbigungs -

blQtt veröffentlichen eine Bekannt,nachung des KöniglickicnStelloeltretinden Generalkoiitmandos des XIV. Armeekorps ttori27 . Juni 1917 Nr . Bst . 600/G . 17 . KRA . , betreffend Bestands¬
erhebung von Holzspänen aller Art . Auf diese Bekannt
niachung , die auch bei dem Großh . Bezirksamt fowi den Bürger -
« /isterämtern eingesehen werden kann, wird hiermi hingewiesen .

Karlsruhe , den 3 . Juli 1917 .

Großh . Bezirksamt .

SP

' Ausprobiert I Anerkannt I Bewährt l
'

Kurze Sterilisäerungsdauer (3mal so schnell).
Entspricht in dieser gummlArraen Zeit dringendem
Bedürfafe .

" " ' - - '

KonseroengIas .,Gumm!Ios '' kfr,,? w,5 «
Verkau'8-Ab' !g : Hans Hagemeister. Unter een Lindei 39 .
Vertretungen und Al'einwkjuf für cinzsina Pl&tzo m verbeten .

e -C© ©

ev»3

Schlachtpferde
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Städt Gartenamt KarlSrnhe

Besuchskartenliefert schnellstens und billigst die
Badisdbehandeszeitung , G. ra . b .B.

Städt . Konzert-Haus.
Freitag , den 6 . Juli :

Zum erstenmal :

Der Soldat der Marie .
Anfang 8 Uhr -

Samstag , den 7. Jnli :

Der Soldat der Harle.
Anfang 8 Uhr .

Die Stiidt.
Brockensammlnng

Banmeisterstr . SS
— HinttrhanS - »

niittmt fnr die Bedürf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat ,
Ntänner -, Frauen - und
Kinder - Metder,Wäscht
Stiefel «e. entgegen « j

Üfoiitrollfafje,
Totaladdlerer , Siational , gegen v >ir zu
kaufen gesucht. Offerten unt . 15072/1 II ^
an die Expeditton dS . Blatte » .

Kiitwickelu
Von Vlatten und AilmS/ .'l »fertig « «
» o „ Eopic « » » Ä « rgröb «»nngen . Ae «
Produktionen it . , ttberninniit 6 .1
tnSenofn ?lugfii6viiitc to >t

.1 . Lösch , Photog.-HaudliiNg
Herrenst » SS . Wlitflltct > . W . «S .»9

Greif
Mut
Schlossplatz 8 , pnrt.
E . Geogelln , früh .Polizeibeamtej » I
besorgt übemll Anikftntt6 « ErBitt * 1

Dnroh -

j
«

besorgt
langen ,
aus routiniert .
Inngen , Beol »

chtnnyn ^|
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